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J. S. Wyttenbach. A. 1800 : So unumgänglich nöthig es auch ist,
die Geschöpfe nach ihren Classen, Ordnungen, Arten und Gattungen
bestimmt zu kennen, und jedem seinen Namen geben zu können, so
erhebt doch diese Kenntniss Euch noch lange nicht zur Würde eines

Naturforschers, gewährt Euch noch lange nicht jene unnennbaren
Vergnügen, die wir nur aus dem Innern der Natur, aus dem allgemeinen
Zusammenhange uud aus der eigentlichen Geschichte der geschaffenen
Dinge zu schöpfen im Stande sind. So lange Ihr nur das Aeussere der
Geschöpfe und ihre leeren Namen kennet, stehet Ihr erst an der Treppe
zum majestätischen Tempel der Natur, zu dessen erhabenen Altären
nur Forschen nach dem Innern und den Endzwecken ihrer Wirkungen
Euch allmälig erheben können.

J. S. Wyllenbach. A. 1800: Obschon die Schweiz ihre Gessner
und Bauhine, und Scheuchzer, und II all er und Saussure hatte,
so bietet sie doch noch sehr vielen eben so grossen Männern für lange
Reihen von Jahren den reichsten Stoff zu neuen Entdeckungen.

[R. Wolf.]

Verzeichniss der für die Bibliothek der
Schweiz. Naturf. Gesellschaft
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